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A‘udhu bi-llâhi mina sh-shai†âni r-
rajîm, bismi llâhi r-raªmâni r-raªîm.

Madad, yâ rijâla llâh! Astaghfiru
llâh, al-ªamdu li-llâh, lâ ilâha illâ
llâh, wa-llâhu akbar, lâ ªaula wa lâ
quwwata illâ bi-llâhi l-‘aliyyi l-
‘a|îm!

Die Leute denken
immer, daß sie
stark sind. Das ist
eine Täuschung
von Schaitan.

Der Mensch ist das vielleicht
schwächste Geschöpf innerhalb
der Schöpfung, aber er sieht
aus, als wäre er stark.

Dies ist eine bescheidene Ver-
sammlung, ich denke nicht, daß
Tausende mit den Propheten
zusammen gesessen haben ...
Immer haben Leute mit den
Propheten zusammen gesessen:
vielleicht zehn, vielleicht ein-
hundert, vielleicht zweihundert
… Mehr Leute trafen unseren
Propheten Sayyidinâ Muªam-
mad œ. Er war der letzte, der
aus Allahs des Allmächtigen
göttlicher Gegenwart zu den

Maulânâ Sheikh Nâ|im al-Óaqqânî ,  Zypern
Sohbet vom Yaum al-aªad, ~ 1. Muªarram 1427, Sonntag, dem 29. Januar 2006 *

* Übersetzung Khairiyah Siegel.

«Ich bin der
schwächste Diener der Himmel,

aber ich kann etwas tun!»

w e e k l y

Fo
to

 ‘A
bd

ur
 R

az
zâ

q 
U

llr
ic

h

4

Der Lichtblick erscheint wöchentlich
online unter www. abendstern.de im Spohr

Verlag • Rebmättleweg 4, 79400 Kan-
dern im Schwarzwald. • Tel.: 0 76 26 -
97 08 70; Fax: 076 26 - 97 08 71 • Jahres-
Abo mit Zugriff auf das Archiv mit allen
Ausgaben:  10,-Euro • P o s t b a n k

Karlsruhe kto: 29 26 55-755 (blz:
660 100 75) • V.i.S.P.: Selim Spohr •

l i c h t b l i c k

Himmel, gegen die Gebote des
Herrn der Himmel laufen! Ihr
könnt das nicht tun! Ich bringe
sie unter meine Füße! «Kannst
du das?» «Warum nicht!»

Sie fürchten sich vor einem
Virus; die europäischen Regie-
rungen, die in Asien, die türki-
sche Regierung – überall fürch-
ten sie sich: «Der Virus kommt,
aber wir können nicht sehen,
wo er ist! Wir müssen ihn ab-
schießen!» Eh – schießt ihn doch
ab! Wenn schon ein unsichtba-
rer Virus sie dazu bringt, vor
Furcht zu zittern – ich bin so viel
mehr als ihr Virus! Ich kann
etwas tun, inshâ’allâh! Es ist mei-
ne Absicht! Ich bin nicht glück-
lich darüber, was sie gegen die
Regeln der Himmel tun!

Ich bin ein Diener der Him-
mel, der schwächste Diener,
aber ich kann etwas tun! Ihre
Schwäche ich unter meinen
Füßen!

Yâ allâh, ant-allâh! Yâ allâh, ant-
allâh! Yâ allâh, ant-allâh! Habibi
Akramin Hurmatini, um des Ge-
ehrtesten, des in Deiner göttli-
chen Gegenwart Gepriesensten
willen – schicke uns unseren
Sultan! Er wird durch den
Osten und Westen scheinen wie
eine Sonne! Danach halte ich
Ausschau!

Möge Allah mir vergeben
und euch segnen, um der Ehre
des Siegels der Propheten, Say-
yidinâ Muªammads œ wil-
len, Fâtiªa ... Dies sind wichtige
Nachrichten ...   ◆

Der zehnte Muªarram ist
ein herausragender Tag
im islamischen Weltka-
lender – zur Erinnerung:

Allâh segnete die mei-
sten Propheten am 10.
Muªarram. Er erschuf Say-
yidinâ Adam æ; Idrîs,
Henoch æ, machte seine
Himmelfahrt; allen Pro-
pheten wurden ihre Bit-
ten erfüllt. An diesem Tag
landete die Arche Noahs
æ nach langer Fahrt.
Ferner geschah es an die-
sem Tag, daß der Prophet
Ibrâhîm æ aus Nimruds
Feuer errettet wurde und
der Prophet Mûsâ æ mit
seinem Volk beim Auszug
aus Ägypten das Meer
überquerte, während Pha-
rao und seine Gefolgsleute
darin ertranken. Der Pro-
phet Junûs æ wurde nach
vierzigtägiger Gefangen-
schaft aus dem Bauch des
Wals errettet. König Su-
laymân æ wurde am
‘Âshûrâ’-Tag, einem Frei-
tag, der Ring der Macht
übergeben, der dem Pro-
pheten Adam æ gehört
hatte, solange er im Para-
dies weilte. So wurde ihm
Macht über Menschen
und Jinn verliehen. Dem
Propheten Ayyûb æ
brachte dieser Tag Erlö-
sung von seinen Prüfun-
gen und Gesundheit und
größere Wohlhabenheit
als je zuvor. An diesem
Tag wurde der Messias
‘Îsâ æ geboren und vor
seinen Feinden gerettet
und in die Himmel aufge-

‘Âshûrâ’,
der 10. Muªarram

nommen. Und der Liebling
Allâhs, Sayyidinâ Muªam-
mad œ, wurde vor dem
Stamm der Quraisch geret-
tet; auch war es der Tag
seiner Heirat mit Khadija
o.

Sayyidinâ Óussain und
viele #aªâbas  starben am 10.
Muªarram im Jahre 60 H. bei
Kerbala den Märtyrertod.

Es ist weiterhin überlie-
fert: Wer an diesem Tag
Ghusl macht, wird nicht
krank, wer an diesem Tag
Khol nimmt, wird nicht au-
genkrank, wer an diesem
Tag viel für seine Familie
kauft, hat das ganze Jahr
gute Versorgung. Wer an
diesem Tag oder besser da-
zu noch einen Tag vorher
und nachher fastet, dem
wird das ganze Jahr Fasten
angerechnet. Er erhält die
Belohnung von eintausend
Óajj, eintausend ‘Umra, ein-
tausend Märtyrern, die Be-
lohnung Ismâ‘îls, siebzig-
tausend Schlösser im Para-
dies, Schutz vor der Hölle,
Belohnung von tausend En-
geln.

Wer vier Rak‘aât betet – in
jeder Rak‘a Fâtiªa und elf
Ikhlâ¶ – erhält die Verge-
bung von fünfhundert Jah-
ren Sünde. Wer eintausend
Ikhlâ¶ spricht, den schaut
Allâh der Allmächtige mit
Gnadenaugen an und rech-
net ihn zu den Siddiqîn.

Der 14. ist der Geburtstag
Shah Naqshbands. Am
‘Âshûrâ- Tag und am 14. gibt
es gute Gelegenheit zum
Schlachten. ◆
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Leuten ausgesandt wurde, und
zur Pilgerfahrt kamen mehr als
tausend Leute zusammen. Und
das war normal. Aber dann
kamen Gruppen von Leuten
zu Treffen zusammen, und in
unseren Tagen heute sehen wir,
daß sich die Menschen zu Hun-
derten und Tausenden versam-
meln. Sie füllen Straßen, sie
füllen Plätze – Hunderte und
Tausende, Hunderttausende
von Menschen drängen sich.
Es ist ein Zeichen der Endzeit.
Sie versammeln sich nie zu gu-
ten Zwecken!

In den TV-Boxen kann man
sehen, wie überall die Leute
rennen, aber sie wissen nicht,
in welche Richtung sie eigent-
lich laufen sollen. Einige von
ihnen laufen Richtung Osten,
andere laufen Richtung Nor-
den, einige Leute, einige Hun-
derte und Tausende von Men-
schen füllen die Straßen, und
sie rennen in alle Richtungen.

Wonach fragen sie? Was ist
denn unser wichtigstes Ziel in
diesem Leben? Ohne zu verste-
hen laufen sie so, und man kann
keine Person ihnen voran se-
hen, die sie anführt, aber sie
folgen; sie rennen, ohne nach-
zudenken, hierhin, dorthin. Dies
ist eins der hundert Zeichen für
den Jüngsten Tag! Männer,
Frauen, Bürger oder Bauern –
alle rennen; Männer und Frau-
en, Kinder, Erwachsene ren-
nen; sie rennen und tragen Fah-
nen und benutzen dafür die sie-
ben Farben des Regenbogens.
Und sie rennen. Wenn man sie
fragt: «Wohin lauft ihr denn?»,
so versteht es keiner, und keiner
hört zu, keiner denkt nach, und
keiner kann antworten. Sie lau-
fen nur! Das ist ajaib, etwas Merk-
würdiges!

Sie haben ihre Richtung ver-
loren. Wohin lauft ihr? Was
wollt ihr denn?Und jetzt ist die
Zeit des Siegels des Propheten
Sayyidinâ Muªammad œ; es
ist seine Periode, und er hat so

viele starke Regeln gebracht,
um das letzte Bauwerk dieser
Welt zu tragen und zu stützen –
starke Säulen! Er brachte die
stärksten Säulen, die nicht zer-
stört werden können.

Keiner kann diese Säulen zu
Fall bringen, nein, denn diese
Säulen sind von dem Herrn der
Himmel aufgestellt worden.
Niemand kann sie wegnehmen
und zerstören, nein! Aber sie
rennen ja vor den himmlischen
Regeln davon, die sie doch hier
und im Jenseits beschützen. Nur
das himmlische Gebäude, das
von den stärksten Säulen getra-
gen wird, wird stehen, hier und
im Jenseits. Wer sich darunter
begibt, wer dieses Gebäude be-
tritt, das ein heiliges Gebäude
der Himmel ist, der wird ge-
schützt und sicher sein vor al-
lem Ungeliebten, unangeneh-
men Ereignissen, hier und im
Jenseits. Aber die Leute laufen
weg. Sie laufen davon, und so
gibt es keinen Schutz. «... la
asiman yaum min ...» Allâh ¶ubªâna
wa ta‘âla; ... keiner kann die
Menschen beschützen außer
Allahs des Allmächtigen Befehl.

In der Zeit von Noah æ rief
er die Leute, zu ihm zu kom-
men und sich in Sicherheit zu
bringen in dem himmlischen
Gebäude, aber sie sagten:
«Nein.» Noah rief sie und sag-

te: «Kommt und betretet die
Eiche (Arche), denn nur in die-
ser Eiche (Arche), die Ich auf
himmlischen Befehl hin gebaut
habe, werdet ihr beschützt
sein.» Und sie sagten: «Nein.
Wenn das passiert, wovon du
da redest, eine Flut, dann kön-
nen wir ja weglaufen, zu den
hohen Bergen. Wir können
schon beschützt sein.» Und Al-
lah der Allmächtige sagte:
«Nein; niemand kann euch be-
schützen, wenn Ich euch nicht
beschütze.» Und auch jetzt lau-
fen die Leute; sie laufen vor
einer ‹Flut› davon und sehen,
daß alles unter ihr begraben ist,
unter einer schweren Krise, die
die ganze Welt bedeckt.

Und die Himmel und die Re-
präsentanten der Himmel,
himmlische Botschafter, rufen
die Leute und fordern sie auf:
«O ihr Leute, kommt und bringt
euch in Sicherheit in dieser Ei-
che (Arche)!» Sie sagen: «Nein,
wir können uns selber retten,
und wir können uns selber be-
schützen vor jeder Art von Kri-
se.» Schaut doch! Und Allah,
der Allmächtige, sagt: «Laßt sie
sich um sich selber kümmern.
Ich sehe, was sie tun: Ich, der
Herr der Himmel, schicke euch
Meinen Rat und rufe euch, daß
ihr in Mein starkes Gebäude
kommt und ihr sagt: ‹Nein, wir
können uns selber beschützen›!»

Seit ungefähr zwei Tagen
höre ich davon, daß in irgend-
einem Land das Dach eines
Ausstellungsgebäudes einge-
stürzt und auf die Leute gefal-
len ist – in Europa oder Afrika
– (jemand sagt: «In Polen und
auch in Deutschland»). So vie-
le Menschen starben dabei. Bis
zu diesem Punkt reicht die Au-
torität, die den Menschen ge-
geben ist; sie sagen: «Es war ein
starkes Gebäude. Wir haben
jede Art von Sicherheitsvorkeh-
rung getroffen.» Eh – ihr habt
Vorkehrung dafür getroffen,
daß hundert Tonnen Schnee
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auf das Dach fallen können. Es
kann das tragen. Aber ihr habt
niemals gedacht, daß vielleicht
zweihundert Tonnen Schnee
darauf fallen könnten. Und nie-
mand kann es verhindern,
wenn Allah der Allmächtige
statt einhundert eintausend
Tonnen Schnee schicken will!
Wie kann es möglich sein, das
zu tragen? Das Dach muß zu-
sammenstürzen! So ist der Ver-
stand der Menschen. Unsere
Fähigkeit reicht bis an diesen
Punkt, weiter nicht. Und sie
dachten, daß dieses Gebäude
soviel Belastung wie nur mög-
lich aushalten kann und daß
die Menschen darunter in Si-
cherheit sind. Und was ist pas-
siert? Es kam mehr und noch
mehr und immer noch mehr
Schnee, und das Dach konnte
die Last nicht mehr tragen und
stürzte ein ...

Die Leute sagen jetzt: «Wir
können uns selber retten; wir
haben ein solches Wissen und
solche Projekte, wo wir unsere
Regeln anwenden können, um
die Menschen in Sicherheit zu
halten, um die Krise zu besei-
tigen», aber die Himmel sa-
gen: «Ihr könnt das nicht!
Wenn nicht Ich euch erhalte
und beschütze und bewahre,
so ist eure Arithmetik nicht
ausreichend dafür, eine Lösung
für das Problem zu finden!» ...
Wer kennt sich mit Arithmetik
aus? ... Für ein Problem mit
vielleicht 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 unbe-
kannten Faktoren, für die sie
eine Gleichung suchen, kön-
nen sie eine Lösung finden,
aber weiter als das reicht unse-
re Kapazität niemals aus. Die
Himmel aber sind unbegrenzt;
Er vermag alles zu tun!

Und so braucht der Mensch
immer Unterstützung von den
Himmeln, aber seit zweihun-
dert Jahren bekämpfen sie die
himmlischen Regeln. Seit der
Zeit der Französischen Revo-
lution versuchen sie, alles auf

Erden, was zu den Himmeln
gehört, zu zerstören, und sie sind
Materialisten und Atheisten, die
sagen: «Es gibt keinen Gott.» Sie
sagen: «Es gibt nur die Materie,
nichts anderes.» Schaut euch die
Materie an. Wenn da nur Mate-
rie ist und nichts anderes – wie
kann die sich bewegen? Aus sich
selber heraus? Für Masse muß es
eine Kraft geben, die von einer
Seite her auf sie einwirkt, damit
sie sich bewegt und trägt. Wie
können die Leute sagen: «Nur
Materie, darüber hinaus gibt es
nichts»? Es sind so närrische und
eselhafte Leute!

Atome – sie rennen und wir-
beln herum – durch welche
Kraft? Aus sich selber heraus?
Ihr sagt: «Über die Masse hin-
aus gibt es nichts» – wie lautet
euer Kommentar dazu? Sie se-
hen gigantische Galaxien.
Wenn sie nur aus Materie, aus
Masse, bestehen und es nichts
darüber hinaus gibt, wie bewe-
gen sie sich? Aber sie sind Men-
schen ohne Hirn! Und bis heute
ist die Islamische Welt schließ-
lich auch an diesen Punkt ge-
kommen, daß sie sagen: «Nein;
es gibt nur die Materie, keinen
Gott!» Die Islamische Welt sagt
das auch, weil sie in ihren Uni-
versitäten so lehren; materiali-
stische  Theorien lehren sie, und
dann werden die Leute zu Athei-
stischen. Wenn irgend jemand
kein Atheist ist, dann sagen sie
(über ihn): «Das ist ein Auslauf-
modell, ein altmodischer
Mensch.» Hah! «Was ist denn
eure Position oder Einstellung?»
«Wir haben eine neue Einstel-
lung.» «Wie?» «Wir haben un-
sere Köpfe ausgetauscht.»

Al-ªamdulillâh, wir haben un-
sere Köpfe nicht ausgetauscht!
Ihr habt eure Köpfe gegen Esels-
köpfe eingetauscht. Esel – was
verstehen die schon? Euer Ver-
ständnis reicht bis zu diesem
Punkt und nicht weiter ... Und
diese Welt wird niemals in Frie-
den sein.

Solange sie die himmlischen
Gesetze verleugnen und sich
nicht um sie kümmern, daß sie
sie bewahren und ihnen fol-
gen, solange wird diese Welt
zerstört werden – durch Miß-
brauch. Sie mißbrauchen, was
ihnen gewährt worden ist, und
es wird eine Strafe auf sie kom-
men. Das ist alles. Dies ist die
Zusammenfassung unserer Po-
sition!

Und deshalb sagen wir, daß
dies hier nur ein bescheidenes
Treffen ist, denn die Mehrheit
der Leute sagt ja: «Oh, das ist
altmodisch!» Und die Altmo-
dischen sagen, daß jetzt Milli-
arden von Menschen in unlös-
bare Probleme und Krisen ge-
stürzt sind. Sie können da nicht
mehr herauskommen. Und sie
halten sich zwar krampfhaft fest
und rufen weiterhin: «Demo-
kratie!», aber: Demokratie ist
gegen alle Religionen! Die De-
mokratie gibt eine ‹unbegrenzt
Freiheit›, was bedeutet, daß sie
sich niemals um himmlische
Gebote kümmern. Sie denken:
«Wir sind frei zu allem!» Die
ersten Bekämpfer der himmli-
schen Gebote sind die Demo-
kraten und das demokratische
System! Ich werde es zerstö-
ren! «Kannst du das tun?»
Noah hat es getan! Er war von
einer Alten Nation. Die Nation
des Siegels der Propheten ist
viel mächtiger! Ich bin der
Schwächste; aber ich frage
nicht die Starken, daß sie es
doch tun sollen, nein! Ich sage:
«Nein, bleibt ihr nur auf euren
Plätzen; ihr sitzt auf den Thro-
nen von Sultanen, und ich bin
euer Diener. Gebt mir die Er-
laubnis, und nicht etwa in 24
Stunden, nein, in 24 Minuten
werde ich alles verändern!» Es
ist so leicht!

Dies ist meine Absicht. Ich
bin niemals zufrieden mit dem,
was überall auf der Erde pas-
siert, wo Milliarden von Men-
schen gegen die Gesetze der


